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Heuchelei und Barbarei.
Henau zwei Jahre find vergangen, feit die Friedens-

konferenz im Haag, welche wenig von den Hoffnungen er¬
füllte, die optimistische Gemüther auf sie gesetzt hatten,
geschlossen wurde. Zweiundeinhalb Monate nach dem am
29 Juli 1899 erfolgten Schluß der Friedenskonferenz
brach, am 11. Oktober 1899, der von England provozrrte
Krieg mit dm Buren ans ^ Wir bezeichneten dainals den
südafrikanischen Krieg  als das Satyr,prel zur
Friedenskonferenz, und diese Bezeichnung stk ' mierde i
noch weit mehr gerechtfertigt worden, als man danral» zu

"^ So ^ rie ^^ e Herbeiführung des Krieges drwch Eng-
laich, sogar nach dem Zengniß vieler patriotischer Eng¬
länder , Akt der unerhörtesten Frivolität gewesen ist,
so höben . ^ Dngländer während der mehr als 21
Monach, Re' der Krieg bereits dauert , fortgesetzt derartige
VerstöM und Sünden wider das Völkerrecht, weder die
Akoral und wider die Menschlichkeit begangen, daß m Eng-
larch selbst muthige Männer lind auch muthige Frauen
wir erinnern nur au Mß Hobhouse Stunme da¬
gegen erhoben haben. Und es will gewiß vrel sagen, wenn
das in einein Lande geschieht, tn dem die Mehrheit der
Bevölkerung in einen Chauvinismus hnwingehetzt worden
ist, der es geradezu zu einer Gefahr Niacht, eme entgegen-
aesetzte Meinung zu äußern . _

Weit schärfer als in England selbst, wo die Stimmen
der nicht von dem allgemeinen Chauvinismus ange¬
kränkelten Tadler niedergeschrieenwerden, istubnall rm
Auslände die frivole Herbeiführung des Krieges durch
England und die barbarische Kriegsfuhrung der Eng-
Knder verurtheilt worden. Me Engländer haben aus me
gegen sie erhobenen Anklagen und Beschuldigungen, die
sich fast durchiveg auf einwandsfrere Zeugnisse stutzen,
lange Zeit geschwiegen. Und das war das Klügste, was
sie in dem Falle thun konnten. .

Endlich aber raffte stch die englische Regierung zu

einem General -Dementi auf, indem sw einen ihrer Ver
treter im Parlament die Erklärung abgeben Ueß, daß die
englisä-en Truppen die gesittetsten der Welt seien und daß
Alles, was man ihnen nachsage, auf Verleiimduiig Seitens
der Buren und Seitens der anderen Nationen beruhe
Herr Chamberlain, der verantwortliche „Herausgeber

, des südafrikanischenKrieges, bemerkte sogar, daß Eng-
i üiud sich über das Uriheil der aiideren Nationen hinweg-

setzen könnte.
Daß dies thatsächlich nicht der Fall lvar, und daß die

englische Regierung ihrem General-Dementi selbst wenig
Überzeugelide Kraft beimaß, hat sich nr der Folge gezeig .
Nachdein weder das Todtschweigen, noch die Ableugnung
der englischen Kriegsbarbareien sich als wirksam erwie en
hatten, versuchten die Eiiglönder es mit einem dritten
Mittel und dieses war noch weniger schon. Me englische
Kriegsleitung eiitdeckte jetzt plötzlich Grauelthaten , die an¬
geblich von den Bureii begailgen worden wareii, und dre
eiigtische Negierung posaunte nnt Hülfe der englischen
Presse diese Gräuelthaten in die Welt hinaus , um durch
die Debatte über die angeblichen Gräuelthaten der Buren
die über die wirklichen Gräuelthateii der Engländer vcv
stummen zu machen. ..

Der Versuch ist sehlgeschlagen. Es Ware au pch nicht
verwunderlich gewesen, wenn die fortgesetzten Barbareien
der Eiialänder , welche von diesen gegeii die Gefangenen,
aeaen die Frauen und Kinder der Buren begangen worden
siiw eMchc von den Buren zu solcher Erbitterung ent-
flamnit hätten, daß sie Gleiches mit Gleichenr vergolten
hätten. Aber auch das ist nicht der Fall gewesen Me
Engländer haben die bei Vlackfontein angeblich be
aäugen en Gräuelthaten der Buren nicht nur Nicht be-
weiseii können, sondern in einem Bericht, den em . eng¬
lisches Blatt aus Südafrika erhalten hat , ist ausdrücklich
sestgestellt worden, daß jene von englischer Seite erhobene
Beschuldigung eine Verleiimdung ist.

Es bleiben mithin — die Barbareien der Engländer!
Wir brauchen nur daran zu eriiiiiern, daß dieselben
Gräuelthaten , welche die Engländer den Buren anzn-
hängen versuchten, von den Engländern schon in emer
der ersten Schlachten, bei Elandslagte , begmrgen wurden,. , . - v rv . Sin  rtaf ' rT*
wo die englischen Lanzenreiter das „fröhliche Lanzen¬
stechen" an den verwundet am Boden Liegenden „übten .
Seitdem hat England fortgesetzt wohl gegen dre Genfer
Konvention, als auch gegen die Beschlüsse der Friedens¬
konferenz verstoßen.

Die Genfer Konvention bestimmt, daß „die Laubes
bewohner, welche den Verwundeten zu Hülfe kommen, ge
schont werden und frei bleiben sollen und daß leder m
einem Hairse aufgenommene und verpflegte Mrwundete
demselben als Schutz dienen" soll. Die englische Krwgs-
lcitung hat sich über diese Bestimmung der Genfer Kon
vention hinweggesetzt und die englischen Truppen haben
fortgesetzt gegen sie verstoßen. Auf der Friedenskonferenz

ist beschlosseii worden, daß die „Schädigung der Ehre und
des Besitzes von Privatpersonen , sowie Plünderung ver¬
boten" sind. Diese Grundsätze sind von den englischen
Truppeil üi Südafrika fortgesetzt mit Füßen getreten
worden. Und da wagt es England , die Welt mit Klagen
über angebliche Barbareien der Buren zu erfüllen ? Wer
im Glashaus sitzt, sollte doch nicht mit Steinen werfen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden , 30. Juli.

— Der heutige 3« . Juli ist für uns Deutsch« ein gat
wehmüthiger Gedenktag, denn heute vor 3 Jahren schloß Fürst
Otto von Bismarck— „unser" Bismarck, wir wir ihn mit Stolz
nennen dürfen— im waldumrauschien Friedrichsruh die Augert
zu ewigem Schlummer und ging ein in Walhalls glänzenden
Heldensaal. Allüberall im Deutschen Reiche mahnen uns heutt
bald schlichte, bald prunkvolle Bismarck-Monumente daran, n,
Dankbarkeit dieses größten Staatsmannes aller Zeiten zu ge¬
denken, doch dauernder noch als jene Gebilde aus Erz und Stein
ist das Denkmal, das sich der Alte vom Sachsenwalde durch sein«
Werke und Thaten im Herzen der deutschen Nation erbaut hat,
denn die Baumeister, die es errichten halfen, heißen Verehrung
und Liebe, und noch nach Jahrhunderten werden unsere Nach¬
kommen mit Bewunderung von dem „eisernen Kanzler sprechen.

— Stach Falb haben wir für die nächste Zeit folgende
Witterung zu erwarten: 26.—31. Juli : Die Gewitter nehmen
anfangs zu. Die Regen sind vereinzelt sehr bedeutend und er¬
reichen um den kritischen Termin des 31. (2. Ordnung) «m hohes
Maximum. Die Temperatur steht noch immer tief. 1. ^ 3
9. August: In den ersten und letzten Tagen dieser Gruppe ist
das Wetter feucht und regnerisch, dazwischen aber trocken. DK
Gewitter sind nicht sehr zahlreich und nehmen erst gegen Ende
zu. Die Temperatur ist der Jahreszeit entsprechend.

— Jagdanfang . Der Bezirksausschuß hat für dieses
Jahr den Beginn der Hühnerjagd auf Dienstag den 27. August,
den Anfang der Hasenjagd auf den 16. September festgesetzt.
Die Jagdaussichten sind heuer nicht schlecht; die Hühner haben
sehr starke Gelege und denkbar günstigstes Wetter gehabt sog.
Gelthühner trifft man fast nirgends an; ähnlich steht es mit
Fasanen. Auch hörte man wieder häufiger als seit Jahren den
Ruf der Wachtel. Was nun Freund Lampe anbelangt, so trifft
man diesen in vernünftig behandelten Jagden in ungewöhnlich
großer Zahl an, und es dürfte der Herbst die Jager daher wohl

zufr'— Registerpflichtigkcit i»er Handwerker . Unter dem
5 Juni 1901 ist im Bezirk der Handwerkskammer zu Berlin,
eine für die Baugewerbsbetriebe beachtenswerthe gerichtliche
Entscheidung getroffen worden, nach welcher ein solcher Betrieb
von der Eintragungspflichtigkeit in das Handelsregister sreige-
sprochen wurde. Wegen des großen Interesses der Sache für
die Baugewerkskreise lasten wir hier den Wortlaut des Erkenn^
nistes folgen: Beschluß. In der Partik'schen Firmensach- wird
die gegen den Hofmaurermeister Karl PaAlk von hier am
30. April 1900 ergangene Verfügung, durch die ihm unter

Feuilleton.
(Nachdruck verboten!)

Der beste Kchuh gegen Melkende Krankhetten.
Von l)r . med. Ebing.

Der Sommer ist da und mit ihm die gefährlichste Zeit
für ansteckende Krankheiten, für Epidemieen. An den
Grenzen unseresVaterlandes lauern bereits dre schlimmen
Feinde : Cholera, Pocken und Pest. Der Staat bietet
alle Mittel auf, um das Eindringen dieser Feinde zu ver¬
hüten. Das ist zwar sehr löblich, aber nicht genügend
sicher, denn alle Epidemieen, alle ansteckenden Krank-
heiten wie Cholera, Pest, Diphtheritis , Schwindsucht,
Typhus 2c. können sich durch die Luft fortpslanzen. Me
Lilft aber können wir nicht desinfiziren wie etwa em
Kleidungsstück oder sonst einen Gebrauchsgegenstand, run
die Krankheitserreger zu tödten. ^ , ,

Diese Krankheitserreger aber sind kleine Lebewesen,
Ps .ze, welche keim-, lebens- nnd fortpflanzungssahig sind.
Durch ihre Vermehrung in unserem Korperinnern , m
unserem Blute ändern sie — wenn sie stark genug sind
die Funktionen unseres Körpers nach ihrem Sinne , das
heißt sie rufen die betreffende Krankheit hervor.

Mese kleinen, durch das unbewaffnete Auge kaum
oder garnicht wahrnehmbaren Pilze haben die ver¬
schiedensten Formm und nach dieser Form hat man sie
benannt. t

Spaltpilze ist der Gesammtname der gefährlichen
Krankheitserreger. Sind diese Spaltpilze von kurzer
dicker Form , so nennt man sie Bakterien. Haben sie
dünne fadenförmige Gestalt, so heißen sie Bazillen.
Coccm sind kugelförmige Spaltpilze . Vibrionen und
Spirillen sind spiralförmig gewundene Spaltpilze.

Die Vermehrung dieser gefährlichen Spaltpilze ge-
schiebt in der Weise, daß sie sich in zwei Hälften spalten,
weii« sie eine gewisse Größe erreicht haben Diese
Hälften bleiben entweder frei, jede snr sich, »Äer sie bilden

Gruppen , wie es mit Vorliebe die Coccen thun , Kalte
und Reinlichkeit sind schlimme Femde der Spaltpilze,
dagegen lieben sie feuchte Wärme. , So ist ein unreiner
Mund ein vorzüglicher Herd, um P 'ste zu züchten. Hier
können ganze Generationen ausgebrutet werden hier ge¬
deihen sie vorzüglich und dringeii in dw Schadelhohle, m
das innere Ohr, in die Speichel- und Lymphdrusen, m
die Lungen und das Blut ein. w

Man sieht also, wie Reinlichkeit und Pflege de^
Körpers leicht ansteckende Krankheiten verhüten können.

Am vortheilhaftesten für die Entwickelung ist dw
Blutwärme des menschlichen Körpers, also 37 38 Grad
Celsius. Es liegt daher auf der Hand, daß sich rede Art
von Spaltpilz in geeigneten: Blut massenhaft entwickeln
und den Körper krank machen kann. „

Zum Glück aber ist das gesunde Blut der schlimmste
Feind aller Pilze . In einem gesunden Blut können sie
nicht nur nicht festen Fuß fassen, nein, sie werden einfach
vmrichtÄ So erklärt sich die auffallende und zum Gluck
recht häufige Thatsache, daß gewisse Menschen garnicht
von ansteckenden Krankheiten befallen werden.

Nach den neuesten Entdeckungen enthalt nämlich das
nrenschliche Blut Stoffe , die sichf»r alle Pilze g ®tfte
erweisen. Diese Stoffe nennt die Wissenschaft„Alexme .
Sie werden von den weißen Blutkörperchen ausgeschleden
und schützen den Körper nicht nur gegen dre gefährliche
Wirksamkeit sämmtlicher Spaltpilze , sondern fw ver¬
mögen auch einen heilenden Einfluß ämzuuben . _
klärt sich die moderne Wissenschaft dre bisher nn trefiten
Dunkel gehüllt gewesene „Naturhellkraft .

Je gesunder, je kräftiger, je reichlicher„ unser Blut
den Körper durchströmt, desto mehr Alexme erzeugt ^
desto geschützter sind wir gegen Epidermeen. Auf dieses
Prinzip gestützt, hat man in neuester Zeit auch nnt Er¬
folg versucht, der fürchterlichen Schwmdsilcht Herr zu
werden. Man versucht durch mechanische MÄe -. durch
KörperdNlck oder Körperlage ernen stärkeren Blutzustntz
nach den Lungen herbeizuführen, und mit diesem Blut-

- übsrjchnß auch mehr jener Schntz- .imd Herlstoffe, Me,

Heilkraft einer künstlichen Blutstauung bei örtlicher
Tuberkulose war schon lange bekannt̂ die moderne
Wissenschaft hat nunmehr System m diese Heilmethode

^ Alst gesundes, reichliches Blut ist der beste Schutz
gegen jede ansteckende Krankheit, mag sie emen Namen

^ Wie aber 'kommen wir zu diesem gesunden Blut und
wie verbessern wir schlechtes Blut ? , .. . .

Durch gesteigerten Stoffwechsel, denn 1° Egrschel
dieser Stoffwechsel vor sich geht desto gesunder ist der
Mensch. Zu einem guten Stoffwechsel gehört oor all
Dingen eine gute Ernährung . Diese Nahrung aber muß
mich verdaut u,id verwertet werdm durch mtsprechende

« - WS . LLW . f« » ben »ich. K
heißt es Selbstbeobachtung üben. Wir müssen uns
fleißigen, unseren Körper kennen zu lernen und ihn nach
den Regeln einer angemesseneir Diätetik zu behandeln.
Schon unsere Kinder sollten von ^ ugend an daran ge-
wöbnt 'werden, ihren Körper zu beobachteii, schon rn oer
Schule sollte eine angemessene Gesundheitslehre borge-

^ "^ der̂ aber wollen die wmigsten Menschen etwas
von esiier Diätetik des Körpers wissen, denn diese Diä¬
tetik ist ihnen lässig, weil sie genaueKennniiß de» mensch¬
lichen Organismus ' voraussetzt, die allein im stände ist,
Krankheiten im Keime zu erstickeir oder am gefahrvollen

wichtigstes Gut , die Gesundheit, und mit dre er lange^
Leben zu erlangen, sobald ihm nur genügende» Wissen
und fester Wille zu Theil wird .

Mit Recht sagt der berühmte Hufeland >a 'einer

Diätetik Gesundheit und langes Leden,
körperliche und seelische Schönheit
liegen in des Menschen Hand.
Mt heißt hi- Zsudersormev.



Strafandrohung aufgegeben worden ist, seine Firma zum hie- |
staen Handelsregister anzumelden, aufgehoben. Die Kosten des ,
Verfahrens bleiben außer Ansatz. Gründe . Dem Hofmaurer¬
meister Karl Partil Hierselbst ist auf Antrag der hiesigen
Handelskammer durch Verfügung vom 30. April 1900 , zugestellt
am 0. Juni 1900 , aufgegeben, seine Firma brnmn 4 Wochen zur
Eintragung in das Handelsregister anzumelden widrigenfalls
eine Ordnungsstrafe von 16 Ml . gegen ihn festgesetzt wurde,
oder aber gegen die Verfügung Einspruch zu erheben. Dieser
Einspruch ist von Herrn Partik rechtzeitig eingelegt, i-doch unter
Beschluß des Registerrichters vom 27. Juli 1900 verworfen.
Die dagegen eingelegte sofortige Beschwerde wurde vom hiesigen
Landgerichte zurückgewiesen. Auf die hiergegen eingelegte wertere
Beschwerde hat das König!. Kammergericht zu Berlin m der
Sitzung vom 29. Oktober 1900 die gedachten Beschlüsse des
Land - und Amtsgerichts aufgehoben und die Sache zur ander¬
weitigen Erörterung und Entscheidung an das hiesige Amts¬
gericht zurückgewiesen und dasselbe angehalten , nach Maßgabe
der in dem genannten Beschlüsse enthaltenen Gesichtspunkte zu
prüfen und zu entscheiden, ob das Unternehmen des Partil ein
solches ist, daß — abgesehen von seinem Umfang — nach seiner
Art insbesondere wegen der Komplizirtheit der geschäftlichen
Anknüpfungen . Beziehungen und Abwickelungen kaufmännischer
Einrichtungen bedarf . In dieser Beziehung hat der Vertreter
der Potsdamer Handelskammer nun vorgebracht, daß der Herr
Partil eine Anzahl von Bauten in Entreprise genommen h^ >e.
daß er Material , Mauersteine auf Vorrath kaufe, daß er zu Ge-
schüftszwecken Wechsel diskontire . Herr Partik hat die beiden
letzten Punkte bestritten und hat zugegeben, daß drei von den
angeführten Bauten von ihm in Entreprise angenommen seien,
daß diese Thatsache aber schon länger zuruckliege. Beide Par¬
teien haben sich ferner hinsichtlich der Eintragspflicht aus das
Gutachten von Sachverständigen berufen . Ueber die Behauptui^
des Vertreters der Handelskammer ist Beweis erhoben durch
Vernehmung des Tischlermeisters Möhle , des Zimmermeisters
Schmidt und des Inhabers der Firma W. Kann , sammttich von
hier als Zeugen . Die drei Zeugen haben die Behauptung des
Vertreters der Handelskammer nicht bestätigen können . Der als
Sachverständige vernonimene Herr Timm hat bekundet, daß
Herr Partik angesichts der iomplizirten Buchungen ohne Füh¬
rung von Büchern eine Ueberficht über seine Geschäfts - und Ver¬
mögenslage nicht gewinnen könne. Daß die Frage , ob Herr
Partik nach der Art seines Geschäftsbetriebes Kaufmann sei, sich
nicht trennen lasse von der Frage nach dem Umfaiige semes Ge¬
schäfts (Betriebes ), daß der Umfang jedoch einen kaufmännischen
Geschäftsbetrieb erfordere, daß nach alledem das Geschäft des
Herm Partik nach Art und Umfang , insbesondere wegen der
Komplizirtheit der geschäftlichen Anknüpfungen , Beziehmigen
Md Abwickelungen kaufmännischer Einrichtungen bedurft . Da¬
bei hat Herr Timm zugestanden, daß er die Bücher des Herrn
Partik selbst nicht gesehen habe, da dies von ihm nicht erfordert
sei EL ist ferner der Vorsitzende der Handwerkskammer zu
Berlin . Herr Faster , gutachtlich gehört worden . Er hat nach
Einsicht in den Partik 'schen Geschäftsbetrieb bekundet, daß Bau¬
materialien nur nach Bedarf beschafft werde», daß dieZahlungen
an die Lieferanten baar , ohne Ausgeben von Wechseln, statt¬
finden . daß sein Betrieb nicht der eines Bauunternehmers sei,
tx  nicht Häuser auf Spekulation baue, daß fein Betrieb eme
bmfmänmsche Buchführung nicht nothwendig mache, und daß
die Anknüpfung und Abwickelung der geschäftlichen Beziehungen
ohne irgend welche Schwierigkeiten und Komplikationen vor sich
aebe. Nach diesen beiden sich widersprechenden Gutachten hat
das Gericht beschlossen, als Obergutachter den Kgl . Gewerbe-
luspektor Dr . Löwenstein zu Potsdam zu hören . Noch vor seiner
Vernehmung hat der Vertreter der Handelskamnier in dein
Termin vom 6. Juni den Antrag auf Erlaß der eingangs ge¬
nannten Verfügung zurückgezogen. Da jedoch das vorliegende
Verfahre » eiu Verfahren von Amts wegen ist, wurde Herr De.
Lowenstein trotzdem gehört. Dieser bringt in seinem Gutachten
dieselben Thatsachen vor , die Herr Faster angeführt hat . Er
kommt zu dem Schlüsse, daß der Gewerbebetrieb des Herrn
Part « nach seiner Art ein handwerksmäßiger sei, welcher auch
bei größerem Umfange keine kaufmännische Buchführung er¬
fordern würde . Bei Ueber einstimmuug dieser beiden durchaus
glaubwürdigen Gutachten kann dasjenige des Herrn Trmm,
Welches überdies nur auf Kenntniß der Akten beruht ^ nrcht m
Betracht kommen. Danach hat das Gericht Herrn Partik für
mcht eintragungspflichtig erachtet und es waren somit die Ver¬
fügungen vom 30. April 1900 aufzuheben und auch die Kosten
nutzer Ansatz zu lassen.

ge . Residenz -Theater . Die seit Jahren stetig sich
ftigernden Ansprüche des Publikums an die Leistungen einer
modernen Bühne lassen einen Bühnenleiter nicht einmal die
wenigen Wochen einer wohlthätigen Ferienrnhe ohne Unterbrech¬
ung genießen . Davon weiß auch der umsichtige Oberleiter des
Residenz -Theaters ein Liedchen zu singen. Dr . Rauchs mehr¬
fache Reisen nach BerÜn , Wien . München , Köln rc. haben zu
Abschlüssen geführt , die dem Residenz-Theater die bedeutendsten
Novitäten der drainatischen Litteratur sichern. Das Winter¬
programm steht bereits fest und das charakteristische Gepräge der
kommenden Saison dürfte darin gipfeln , daß mcht nur das
Unterhaltende zu Worte kommt, sondern daß auch dem Litte-
rarischen ein weites Feld eingeräumt wird . Am 31 . August
beginnt das Residenz-Theater seine Vorstellungen mit einer Auf¬
führung des Dramas von A. Brieux : „Die rothe Robe (Da
robe rouge ). Das Werk wurde bereits am Frankfurter Schau¬
spielhause mit starkem Erfolge aufgeführt.

— Walhalla -Theater . Heute gcht der am Damssag
mü durchschlagendem Erfolg zum ersten Male aufgefuhrt«
Schwank „Mamselle Tourbillon " von Kraatz und Stobitzer zum
dritten Male in Scene . Die Vorstellungen beginnen um 8 Uhr.

o. Gauturufest . Während das Gauturnfest der drei
hiesigen Turnvereine mit Rücksicht auf bas hier gefeierte mittel-
rheinische Turnfest seit 1897 in deii allerbescheidensten Grenzen
gehalten wurde , soll es in diesem Jahre , und zwar am Sonntag,
den 11 . August , wieder in der früher gewohnten Weise begangen
werden . Ms Festplatz ist der neue Festplatz Unter den Eichen
gewählt worden , der zwecks Erleichterung der Aufrechterhaltung
der Ordnung zwar umzäunt wird , doch ist das Eintrittsgeld
so gering bemessen, daß Jedermann der Besuch des Festes mög¬
lich ist. Das Fest wird in turnerischer Beziehung eine dem Rufe
unserer Turner , an der Spitze des Mittelrheinkreises zu
marschiren , den sie kürzlich in Offenbach neu begründet haben,
entsprechende reichhaltige und interessante Ausstattung erfahren.
Das Wett turnen  erfährt eine entscheidende Aenderung , die
zugleich eine Verbesserung bedeutet , indem es in zwei Stufen,
eine Ober - und Unterstufe , welch letztere auch den jüngeren
Turnern Gelegenheit giebt, sich an dem Wettkampfe zu betheiligen,
zersälL N icht  nur daß hierdurch dir Betheiligung an den

Wettübungen eine weit größere sein wird , auch das Turnen selbst
wird davon Vortheil haben , denn die Lust und Liebe der jüngeren
oder weniger leistungsfähig -ren Turner an der Sache wird da¬
durch zweifellos wesentlich gefördert . Die Wettübungen finden
Vormittags statt und Nachmittags ist großes Schauturnen
nebst Turnspielen , und für sonstige Unterhaltung sorgen außer
unserer Regimentsmusik Kinderspiele und ein großer „Juxplatz .

— Lchrschmiedc . Der Beginn des nächsten Kursus zur
Ausbildung von Lehrschmiedemeistern bei der Lehrschmiede zu
Charlottenburg ist auf Montag , den 6. August d. I ., Morgens
8 Uhr , festgesetzt. Anmeldungen sind an den Direktor des
Instituts , Ober -Roßarzt a. D . Brand in Charlottenburg,
Spreestratze Nr . 42 , zu richten.

— Unlauterer Wettbewerb . Wie aus einem Inserat
des Mainzer Milchhändtervereins zu ersehen ift, hat dieser
Verein gegen die Inhaber der Wiesbadener Milchluranstalt
Bott u . Lehr Strafanzeige wegen unlauteren Wettbewerbs
gestellt . Der Vorstand des Vereins behauptet , daß zufolge ihm
vorliegender Aktenstücke die Angaben der betr . Anstalt , als unter¬
stände ihre Milchkuranstalt der ständigen Aufsicht des dortigen
ärztlichen Kreisvereins und der Kontrolle des Laboratorrums
des Herrn Professor Dr . Fresenius , auf Unwahrheit beruhten.

o. Zum Äönigsteinor Äliord . Der des Raubmordes an
dem Gärtner Schmidt von Hornau beschuldigte Wetteroth
ist aus der Irrenanstalt Eichberg , wo er zwecks Beobachtung
seines Geisteszustandes eine Zeit lang internirt war , wieder m
das hiesige Landgerichtsgefängnitz zurückgebracht worden . Die
von verschiedenen Blättern hieran geknüpfte Schlußfolgerung,
Wetteroth sei für geistig gesund befunden worden , ist unzu¬
treffend . Wie wir hören , ist das Ergebniß der hiesigen geistigen
Untersuchung , welches auf hochgradige Schwachsinnigkeit lautet,
durch die Untersuchungen in der Anstalt Eichberg vollauf be¬
stätigt worden . Ein entscheidender Beschluß des Gerichts über
Einstellung des Verfahrens und dauernde Ueberweisnng des
Wetteroth in eine Irrenanstalt steht noch aus.

— Sonderbare Käuze . In Mombach  wurden seit
längerer Zeit Tag für Tag zwei Herren der besseren Stande
aus Mainz beobachtet , wie sie selbander durch die Gemüse-
kulturen Was daöei bet Einlvohnerjchajt auffällig
erschien, war , daß die beiden Herren selbst bei der größten äJruD
Hitze ihre Ueberzieher trugen und sogar einen Reiftplcnd btt sich
hatten Das bot Veranlassung , daß man die Fremden schärfer
beobachtete und den Zweck ihrer Besuch- zu ergründen suchte.
Hierbei kam man zu einem ganz eigenartigen Resul ate. Der
■ — . - • - » •— ^ die TaschenFeldschütze , der sie eines Tages anhie
ihrer Ueberzieher , sowie auch das Reis
mit neuen Kartoffeln , Gemüsen und
Bürgermeisterei ihre Personalien a
denn erstaunlicher Weise, daß der e
der andere — ein Ingenieur ist un
Was die sonderbaren Schwärmer , . .. -_
sind, zu den fortgesetzten Feldberaubungen veranla =
man nicht , wohl aber weiß man , daß Beiden ein gepfefftrte»
Protokoll gemacht wurde.

— Bahnhofsdiebe . Aus Mainz  toird berichtet: Der
Heizer Christian Albert Gaiser  und dessen Ehefrau , beide
hier wohnhaft , hatten es sich zur Aufgabe gemacht m unbe-
ivachten Augenblicken im Vorraum des Bahnhofes zu
Wiesbaden  die dort zurückgelaflenen Gepäckstücke der
Reisenden zu stehleii. Am 13. Mai hatte eine Dame dort einen
Korb mit Kleidungsstücken , Schmuckgegenstanden rc. un Werthe
von 1000 Mk. und 200 Ml . baarem Selbe auf kurze Zeit zuruck-
qelassen , und als die Beamten den Korb auf einige Zeit außer
Acht ließen , wurde er von dem Gaiser gestohlen und nach Mainz
verbracht . Am 16 . Mai operirte das Ehepaar zusammen am
Bahnhof in Wiesbaden . Sie stahlen auf die gleiche Weise mm
Reisenden sein Gepäck, das einen Werth von 1200  Mk . hatte.
Einen Theil der Gegenstände versetzten sie auf dem Pfandhause,
auch machten sie Geschenke damit . Der erster- wurde zu 3Vv
Labien Zuchthaus , 6 Jahren Ehrverlust und Polizeiaufsicht.
Re letzt er- zu 1 Jahr Gefängniß und 5 Jahren Ehrverlust ver-

urthetlt . Notizen . Die Moritz straße  zwischen dem
Kaiser Friedrich -Ring und der Adolfsallee wird zwecks Neu¬
einwalzung des Fahrdammes auf die Dauer der Arbeit für den
Fuhxverkehr polizeilich gesperrt . — Die ^ L u jem bu t g ;
ftiafte  von der Herderstraße bis zum Kaiser Friedrich -Rmg
wird zwecks Herstellung einer Wasser- und Gasleitung auf die
Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.
Wie der „Franks . Ztg ." aus Zürich gemeldet wird ist der von
der Staatsanwaltschaft zu Berlin wegen Unterschlagung ver¬
folgte 26 -jährige Commis Johann Walter aus Wies
baden  dort verhaftet worden

s . Sonnenberg , 29 . Juli . Ein eigenartiges
^ u frt I ä u tti  unfexer Gemeinde ging heule unbeachtet voruorx.
Heute vor 660 Jahren erthMe Kaiser Karl IV . der Gräfin
Irmgard von Nassau Stadtrechte für ihren Ort Sonnenberg,
Graf Gerlach von Nassau (1298 - 1346 ) hatte nämlich Sonnen-
bera zum Wittwensstz für Irmgard , seine zweite Gemahlin,
bestimmt , und Gräfin Irmgard hegt- daher eine besondere Bor¬
liebe für diesen Ort , sodaß sie sich vom Kaiser die Gewährung
der Stadtprivilegien erbeten hatte . Diese Privilegien bestanden
darin , daß die Einwohner des Orts bürgerliche Freiheit er¬
hielten ihren Ort mit Mauern , Thoren und anderen Befestig
unaen ' versehen , wöchentlich einen Markt abhalten und ein
Schöffengericht einsetzen durften . Die Stadtmauer , welche
hierauf die Gräfin Irmgard anlegen ließ , umschloß nur emen
sehr kleinen Raum , sodaß für lange Zeit das Städtchen m seiner
Ausdehnung arg behindert war . Dennoch war es zeitweise
von größerer Bedeutung als das nahe Wiesbaden , und viele
naffauische Grafen erhoben es zu ihrer Residenz . Aber die
Burg und die Stadtmauern zerfielen, und die kaiserlichen Privi¬
legien geriethen in Vergessenheit, und heute erinnern nur noq
di- Trümmer der Stadtthore und -Mauern , welche sich zetzt
mitten in dem stetig wachsenden und aufblühenden Ort befinden,
daran , daß Sonnenberg einst vor mehr als einem halben Jahr¬
tausend Stadtrechte genossen hat.

O Rambach , 28 . Juli . In der letzten Generalversamm¬
lung des Gesangvereins „L i e d e r k r a n z" dahier wurde ein¬
stimmig beschlossen, eine neue Fahne  anzuschaffen und die¬
selbe bei Gelegenheit des 40 -jährigen Stiftungsfestes zu weihen.
Dasselbe soll Ende Juni 1902 abgehalten werden . Als Fahnen-
Kommission wurden gewählt : Tünchermeister Karl Zerbe , Bor-
sstz-nder , Maurer Peter Pefier . Kassirer . Tunchermeister Ludwig
Becker, Schriftführer , Maurermeister Wilhelm Zerbe , Tüncher
Ludwig Walter und Schneidermeister Karl Clemenr als Bei-

‘ Ml . .

I * Aus der Umgebung . Am 27 . Juli feierten Herr I.
' G . Becker und Frau in Bicken das seltene Fest der goldenen

Hochzeit. — Mit dem von Mainz 8 Uhr 32 Min . Vormittags
in Andernach  ankommenden Schnellzug traf Samstag
Morgen ein Irrsinniger in Begleitung von drei Personen ein,.
der in die Irrenanstalt ausgenommen werden sollte. AlL der
Zug , der nur eine Minute Aufenthalt hat , sich wieder m Be¬
wegung gesetzt hatte , lief der Jrrstnnnige blitzschnell zwischen
zwei fahrende Wagen und warf sich auf die Schienen . Die
Räder gingen ihm mitten durch den Körper , sodaß der Tod so-
ört eintrat . — Dieser Tage wurde die als normalspurige
Nebenbahn neuerbaute,Bahnstrecke von Weidenhausen  bis
H e r b o r n eröffnet . — Die Drahtzieherei vom Kupferhammer
(vorm . Hub . Hesse) in Heddernheim  wird nach Gustavs-
burg verlegt . — In Erbach  i . Rhg . ist der 16 -jähnge Sohn
des Herrn Phil . Recke von der Scheuer herabgestürzt . Dabei
brach er beide Arme und erlitt außerdem noch verschiedene
Wunden und Quetschungen am Kopf und in der Seite . Man
zweifelt an seinem Aufkommen . — Auf einem Schiffe m
Mainz  verunglückte der 28 Jahre alte Sohn des Herrn
Polizeisergeanten Decker von C a m p. Decker befand sich m de.
Kajüte eines Schiffes , als eine Petroleumkanne , die er m der
Hand hielt , explodirte ; er selbst wurde dabei zu Boden ge¬
schleudert, und seine Kleider geriethen m Brand . Bei dem Be¬
streben, auf Deck zu kommen und sich ins Wasser zu stürzen , tra!
der Aermste auf der Treppe zweimal fehl und stürzte m bas
brennende Petroleum zurück. Erst beim dritten Versuche gelangte
er nach oben und stürzte dort zusammen . Im Hospital ftotb er
unter qualvollen Schmerzen . — Bei Griesheim
wurde ein etwa 60 -jähriger Mann gelandet . Die Leiche führte
ein Vilbeler Viehmarktsloos bei sich. — In Hachenburg
feierten Herr Lehrer Görz und Frau Sophie , geb. Zuckmeier,
die silberne Hochzeit. — Die emeritirten Pfarrer Bender zu
Driedorf  im Dillkrcise und Endres zu Nieder-
meilinaen  im Untertaunuskreise erhiekten den Rothen
Adlerorden vierter Klasse . — Die Meldung , wonach am 23. d.
an einem 10 -jährigen Mädchen auf dem Wege zwischen Hohr
und Hill scheid  ein Mord verübt worden sei, ist mcht zu¬
treffend Das Opfer der Bestie in Menschengestalt war em
7-jähriger Knabe aus Hillscheid . Der Unhold forderte den ihm
begegnenden Knaben ans . ihm den Weg nach Montabaur zu
aetaert Ahnungslos folgte der Knabe nach dem Wald «, wo ihnKJW d>,, »»«,ich»-«-> mi«j
hatte alle Kraft aufgeboten und gelangte bis m die N°h« von
Hillscheid, wo man es, mit einem Strick um den Hals , blutig- !» sä£ .ssyanÄ

einer Drogerie
lai dieser Tage

die Reise nach Amerika angetreten . — t"
eiartJ WaftwrsdtlMicn sämwtlsiMMstssec rinlep '« aegec Mrrgc,

-nie re KcllervrSe üHjMXnö
aus langgestreckten Tresterweinen besteht ^ RWWt
auf hessischem Gebiete abwärts Gießen fassSsaminkk' cheqM ver
Lahn  befindliche Fische zu Grunde gegangen . — W«
Diehl in Bleidenstadt  beabsichtigt , am 1. l0™ « ' • ™
den Ruhestand zu treten . Derselbe steht nn 72 . Lebenchah-e
und hat nahezu 60 Dienstjahre . — In Schlangenhob
brannte die Münchmühle . 5 Minuten unterhalb Sch angcnba^

_ In Oestrich war am Anna -Patronatsfeste der
St Anna -Altar in der Kirche mit reifen schwarzen und weißen
^rauben geschmückt. — Dem Bahnwärter Schwarz zu H ^ , n -
statten,  bisher in Limburg , ist das Allgerneine Ehrenzricher
verliehen worden . - Dem Fräulein Amalie Fitzky m W e tzl a r
wurde di« Wilhelm -Erinnerungsmedaille verliehen . — Herrn
Sanitätsrath Dr . Schenck in Oberlahn  st ein  wurde der
Rothe Adlerorden 4. Klaffe verliehen ._ _

Gerichlssaal.
r1 Wiesbaden . 29. Juli . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor ^ ° r n ; Vertreter der Kgb
Sinatsanwaltschllft : Herr Staatsanwalt Dr . Müller.
ln tSdoSm Inet Mensch ist der 1847 geborene Schremer.
aeielle Karl Delarue von S chi e r st e i n . Sem halbes Lebe
bat der Mann im Gefängniß und Zuchthaus zugebracht s
1^70  bat er sich der goldenen Freiheit nur in kurzen Zw.schen-
vausen erfreuen können . Die merkwürdigsten , fem ausgetufteltni
Gaunerstreiche hat Delarue schon ausgeführt ; so spielte er st h,
®“ T3 7 efit  erinnern , einmal im Ländchen als früherer

auf . dch -« » d
Wtnfimun auf den Bürgermeisterämtern ab . RaturUcy
„Ä "Lf ftofttn der geprellten Dorsoberhäupter wi-

Gott in Frankreich . Ein andermal kaufte er die ganze Wem-
fxiaZ  tS 3eS im Rheingau auf. Der Gffangverem des
^ . 13  ; n rührender Freude über den prächtigen Käufer, brach
SÄ «Ä Ständchen . Delarue gab ein Festes en und
Lüftete äls man Geld sehen wollte Jetzt sst er emes ge-

um.,1 ^ ». 60 45T- 3 U versuchten Sittlichkeitsverbrechens.

strafschärfendem Ruckfall zu einer Z uch t h ^ eventuell

feS nb Ä ? ^ wird ' zu einer Gefängnißstrafe von
9 Monaten verurtheilt . _ _ _i iui mmm

Kleine Chronik.
Miauet  welcher gegenwärtig zur Kur in Langen»

schw albach  hat der „P °st" ^ f°lg° ^s chw a l b a ch weilt , pal oer „w r . gesund-
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würben vom Witze'schwer verletzt, jedoch nicht lebensgefährlich.
D°r Schafstall ging« ^ ^ ^ ^ „Köln. Dolksztg." gemeldet:

unser ostst'eftsch I Seemanns nur cm ganz
^ ^ K ®Ä * in feinem Veite stirbt, dieSn  taSdS tückische Element zum Opfer. Wenn trotz¬
en die Bevölkerung Ostfrieslands keine Abnahm-- erfahrtU#
Ht das nur aus ihrem großen Kinderreichthum erklärlich,
immerhin^Dürfte in Ehepaar  zu den Seltenheiten gehören:Z
* «ÄR “ «1KKS ’SSS  SSÄ

L ' N " ? . " -
«K feit 50  Jahren  die jetzt 68-jährige Wiener Burger-
tochter Katharina Schostala, welche als 18-jährigê Mädchen
WEN unheilbaren Irrsinns dort internirt wurde Sie be^
^uptete. die Kaiserin von Egypten zu sein uno wird heute noch
wn dieser Wahnvorstellung beherrscht; sie ist übrigens ganz
ruhig und gefügig und körperlich vollkommen gesund und wiro
voraussichtlich noch viele Jahre leben. . _ .. .

Einen neuen langathmigen Titel ivird sich der König
von England  auf Grund einer von Salisbury am Freitag
im Oberhause vorgelegten Bill zulegen; er soll lauten: »Eduar
der Siebente, von Gottes Gnaden König des Vereinigten König»
reichs von Großbritannien und Irland und der überseeischen
brMschen Besitzungen, Dertherdrger des Glaubens.
Kaiser von Indien." „ .

»uS London  wird gemeldet: Der wegen Bigamie
«i 3 Monaten Arrest verurtheilte Lord Russell  durfte m
^ S Tagen freigelassen  werden. Im Pub-
Lm giebt sich große Sympathie für ihn kund. Es cirluln:
-NÄÄ »xmi
ha bis letzt die Jagd auf den Briganten  Mufo -lno n
Calabrien̂ völlig vergeblich verlief, den ausgesetzten Kopfprew
auf 50.000 Lire zu erhöhen. ' . , . wt

T Wie aus Cerignola (Italien ) berichtet wî , hat dort
zwischen zwei Kindern von 8 und 10 Jahren em D u el l mit
Ö ?m Ausgang stattgefunden. Diebeiden KnaRn waren denn
Ballspiel in Streit gerathen, und der eme, der Sohn eine
Pächters, schickte feinem Schulkameraden zwe: Schüler als
beugen um ihn zum Duell herauszufordern. Als Wasen
wurden Messer gewählt. Die beiden jugendlichen Gegner be¬
sahen sich, begleitet von ihren Zeugen, ,n eenen Garten. Nach

LLieSvadruer Ln -r»1a" ( MorgenAnsgade ) . Verlag : « au»ga,f - 27.
mebrerrn Gängen erhielt der ältere einen Mefferstich in oie
B bee ta Kampfe ein Ziel setzte; der Zustand des Ver¬
wundeten ist sehr ernst. Der andere Duellant fluchtete sichm
einen Wald in der Nähe, und man hat ihn bisher noch nicht
wieder finden tonnen. _ . , , . . ..

cvm 50^qc  Sounti ) bou St  fln f ci8 fjcit der dol.'lige
Sheriff Seitz seine Tochter Hattie zum E r sten
Devuty Sheriff"  ernannt. Das Mädchen ritt gegen den
Wunsch des Vaters 30 Meilen weit, verhaftete drei eines Mord¬
versuchs beschuldigte Männer und brachte sie nod) em öe-
fängniß. Fräulein Seitz ist der einzige weibliche Eher,ff in
ganz Amerika. ^ — ——

f ehrte Nachrichten.
Memel. 29. Juli. Bei der Reichstags - Stich¬

wahl  im Wahlkreise Memel - HeYdetru  g wurden nach
bisberiaer Feststellung abgegeben für Matschull(Lith.) 610...
Braui? (Soc.) 6923 Stimmen. Es fehlt nur noch das Ergebniß
zweier Bezirke. __

Der Aufstand in Mini.
wT>. London. 29. Juli . „Standard" meldet aus Sh ang¬

hai:  Chinesischen Berichten aus dem südwestlichen Tschil. zu¬
folge besteht die sogenannte „Vereinigung der Land-
leute"  jetzt aus 26.000 Mann gut bewaffneter puppen die
größtentheils aus frül̂ ren Boxern und entlassenen Soldaten sich
zusammensetzen. Sie erbeuteten alle kaiserlichen Vorrathe, d.e
von Peking über Land gesandt wurden.
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seit 1. Januar cr. vermehrt. Der lieberschuß zwischen verein¬
nahmten und verausgabten Zinsen beträgt für das erste Halb-
iabr 663 337 Mk. und ergiebt auf das ganze Jahr angewendet
eine Berzinsung von 7,4 pCt. des Aktienkapitals. Der Durcy-
schnittszinsfuß der den Emiflionspapieren zu Grunde liegenden
Darlehen ist 4,236 pCt., derjenige der Emiffionspapiere3.74a
pCt. Es waren Zinsen rückständig 32,830 Mk bei einem Dar-
lehnsbestande von 178.102.712 Mk.. die inzwischen zum The,,
einqegangen sind bezw. demnächst eingehen werden Au Zwangs-
Versteigerungen war die Bank betheiligt in Berlm bei 3 in.t
520,000 Mt., in den Provinzen bei 30 mit 1,7,3,000 Mk., Ver¬
luste hat sie hierbei nicht erlitten, und war zu Erwerbungen
nicht gezwungen. Grundstücke besitzt sie außer ihrem Bank-
gebäude überhaupt nicht. Die f eigen Mittel betrugen am
20. Juli ca. 13,000,000 Mk. Die Bank gewahrt nur erststellige
Beleihungen und schließt Bauterrains, Hotels, Theater,
Fabriken, Mühlen re., sowie sonstige Objekte, für die ein
dauernd gesicherter Ertrag nicht besteht, prinzipiell von ihrem
Geschäftskreise aus.

Geschäftliches.
- Tnnniiihnfl . lLili Bfinatrasgin 34 . 104tn

"7iähn- »«» J »»». Fricdrichsti-, 5P, I, i‘-ö.
"ae . H -'.-f ifBialseni . Gras e ajiu -flfmDjc K, I.

PslkÄMirtUchaftUches.
* Prcuftistl ' e Pfandbriefe an?. Die Bank veröffent¬

licht den Status per 30. Juni d. I . nebst eingehenden Lr-
länterungen. Danach betragen die Ueberschuste rm ersten Ha -
fahre einschließlich des Vortrages 1,421,743.62 Mk. gegen
] 327 998.48 Mk. für den gleichen Zeitraum im Vor;ahre.
Dividende des Vorjahres war 7 pCt. Bei Feststellung der Ueber-
schüffe ist der Bestand an eigenen Emiflionspapieren nicht zum
Rominalwerthe, sondern zu dem niedrigeren Courswerthe cingL
stellt und dementsprechend ein Betrag 229,210.50 Mk. von
den Aktiven in Abzug gebracht. Der durch den.Ruckkaufo
procentiger Emiffionspapiere entstandene Gewinn ist unter
Creditmen verbucht und somit in obiger Ueberschußzlfft': nicht
enthalten Die Hypotheken-, Kommunal- und Kleinbahi en
Darlehen beliefen sich auf 177.746.268 Mk N">e Darlehns-
aeschäfte sind zur Auszahlung gelangt 2,822,612 Mk., seri
für später! Auszahlung abgeschloflen2.607.400 Mk., und außer¬
dem prolongirt 7.238,500 Mk. Der Umlauf der Emiflwns-
papiere betrug 168.384,000 Mk. und hat sich um 6.267.600 Mk.

ie vuiui ,3 , 14., Au3ust. ^

Ijkarienbürger Loose ä 3 Mk.,
W » 84 « Geld - aRn jjb*
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Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
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iandeSstheil des Wiesbadener Tagbla4 *s„^ i_ TTon.rnnv vftrfiitrt 1901 über 4-B.
• «diwierJgfeeftem rnelnlsclser B » » l,en '

TB.clcerath-Henmann ihre/»Hungen eingestellt Der
lü ^ enhruoh wdterer Provinzbanken - man spneht von
drei Firmen— wird erwartet.

welse  Auebunft . Der Vorstand der Aot.en-

s “ SU.“ “ *« kf« ;SSSs & XSSÄÄ ÄÄ
•^ Aufbesserung erfahren, werden wir unter denKiiekwirkungen
S^ cÄnct « nitbt mehr zu leiden h. ben, sond. r» günstige
Betriebsresultate gleich wieder erzielen. — Das klingt
beinahe wie: wenn es regnet, ist es nass. ,

»er vericliwnndene « rossindMstr . pIIe Gerhard
V AvUndAn hat wie sieb jetzt lierausstellt, sieb, meut nur t.er
FSlsohung der Bücher und Bilanzen und der unrechtmassigen
Idbo von Actien seiner Gesellschaft schuldig gemacht,
•Unfern er hat auch andere grobe Betrügereien und Wechsel¬
reitereien vollführt. Ueber den Status der ActiengesellscHal
Gerhard Terlinden lässt sich im Augenblick noch nichts sagen,
<L eben infolge der erwähnten Manipulationen des Vorstandes
die Verhältnisse ausserordentlich verwickelte sind.

»eutseblands AusseHi » ndeI mit einzelnen
liuadero in den Jahren 18 » 3 hia 1 » « 0 . Von dem
Ŵ fhoft angekündigten Band 135 der Statistik des Deutschen
BeiAea sind soeben die Hefte XIII : Portugal, Spanien und
XVII : Argentinien, Chile, Paraguay , Uruguay ersehe nen. Dem
Tabellenwerk geht eine Besprechung der Handelsergobmsse mit
diesen Ländern in den vier letzten Jahren und eine kurze
Ueber sicht über die Entwickelung des Aussenkandels J®
Jahrzehnt voraus. Der Speoialhandel mi„ Portugal bet.ug 19 0
i» der Einfuhr 17,6 Millionen Mark, in der Ausfuhr 20,7 Mil¬
lionen Mk. Die Zunahme beträgt dort 10,7 v. H., hiei 9,5 ▼. H.
Der Edelmetallverkehr ist unbedeutend. Hanptomfuhrwaaren
an» Portugal sind: Korkholz, Fasswein, Schwefelkies, Eohkakao,
Korkwaaren, Ananas und Bananen, Kautschuk, Eeinenstickereien,
Sardinen, Rohkaffee, Wachs ; Hauptausfuhrwaaren nach Portugal.
Reis, Zucker, Eisendraht, lackirtes und gefärbtes Leder, unhe-
druoktes Wolltuch. Der Specialhandel mit Spanien betrug 100
in der Einfuhr 82,4 Millionen Mark, in der Ausfuhr 54,6 Mil¬
lionen Mark. Die Zunahme beträgt dort 18/i' v. IL, hiei 23,4
V. H. Haupteinfuhrwaaren aus Spanien sind: Erze, Wem, ltoi k-
itopfen etc., Apfelsinen, Weintrauben, Weinhefe, Weinstein,
Blei, Olivenöl, Rosinen, Mandeln. Hauptausful.rwaaven nach
Spanien sind: Maschinen, grobe Eisenwaaren, Edelmetallwaaren,
Kübel, Wollwaaren, Handschuhleder etc., 1arbendruckbilder,
feine Kupferwaaren, Halbseidenwaaren, Anilin etc., darben,
unplattirter hupferdraht Der Edelmetallverkehr ist unbedeutend.
Der Specialhandel mit Argentinien betrug 1900 einschliesslich
des geringen Edeimetallverkelirfiin der Einfuhr 234,6 Millionen
Mark, in dor Ausfuhr 64 Millionen Mark. Ein- und Ausfuhr
•liegen, jene 20,6 v. H„ diese 22,4 v. H. Haupteinfuhrwaaren
bilden Wolle, Weizen, Rindshäute, Leinsaat, Mais, Häute und
Uslle zur Pelzbereitung, Quebraehoholz, Kleie, liosshäute.
Haupfcausfuhrwaaren: Eisenwaaren, Edelmetallwaaren,Laumwoll-
vaaren , Eisendraht, unbedrucktes Wolltuch, Mas liinen, Struinpf-
vaaren , Kanonenrohre, Reis. Der Specialhandel mit Chile betrug
1900 in der Einfuhr 89,4 Mill. Mark, in der Ausfuhr 39,9 Mil¬
lionen Mark. Die Einfuhr fiel um 4,3 v. H., die Ausfuhr stieg
dagegen um 42 y. H. Der Rückgang der Waareneinfuhr betragt
nur 0,6 y. H. — Haupteinfuhrwaaren aus Chile: Chilesalpeter,
Soilleder , Jod, Kupfer, Hauptausfuhrwaaren nach Chile: Baum-
WOilwaaren, unbedrucktes Wolltuch, Baumwollstrumpfwaaren,
frebe und feine Jisenwaaren, Maschinen, Glas, Lackleder,ucker. Der geringe Specialhandel mit Paraguay hat gegen
dt/8 Vorjahr namentlich in der Einfuhr zugenommen. Haupt-
pinfuhrwaaren sind : Rindshäute und Rohtabak, Hauptausfuhr-
Vaaren: Eisenwnaren, verkupferter Eisendraht, Maschinen,
laumwollen- und Wollenwaaren. Der Speoialhandelmit Uruguay
ti erheblicher} er betrug 1900 in der Einfuhr 15,4 Mill. Mark,
« der Ausfuhr 12 Mill. Mark, einschliesslich des unbedeutenden

^lmetallverkehrs. Die Steî erung_macht l7»§ und 15.4,Ŷ HL

da, Vorjabv au«. — Haupteinfuhrwaaren aus Uruguay
bilden:. FleU.-hextract, Kindshäute, Wolle, H« .pta« rfuhrw«aren
nach Uruguay: Zucker, Baumwollwaaren, Eisendraht, Edel¬
metallwaaren, unbedrucktes Tuch.

„cl . iHv . ru .-!. . auf -I - v Weser . Die soeben ausge¬
gebene Statistik über die Stromgebiete des Deutschen Reichs
meue Folge Band 39. Zweiter Theil, Abtheilung b) behandelt
das Uebiet der Weser. Die Gesammtlange der scbiffbaicn
Wasserlüuf« desselben wird, unter Fortlnssung emer Anza
der Gegend von Bremen befindlicher und nur für kluneieht .hr
zeuo-c schiffbarer Kanä o und Gräben, zu 98.)Ki om. angegeben.
Abgesehen von anderen Ursachen, haben theils die Verheseerui^
deŝ Fahrwassers der Weser selbst, theils die Kttnalisiru g
Fulda in den letzten Jahren einen unverkennbaren Aufschwung
des Verkehrs herbeireführt, der sieb auch auf einige an der
Verbesserung weniger bttheiligte Schiiifuhrtsstrassenstreeken

Das Werk giebt darüber u. a io genda Zahle. ,
von denen sieb die nicht eingeklammerten auf das Jahr lbJS;
die ein'rektammert n (mit alleiniger Ausnahme der bclilagt bei
Hannoversch-Münden) auf das Jahr 1682 beziehen. Dw HaJe.i-
terkehr an der Schlagt bei Hann. Münden W «8« (gSd®Jahre 1884) Tonnen, der von Kadshaten 34,81.9 (1l,»o ) Jo.,
der von Minden 129,943.(17,822) To , dor von Bremen (Obet-
weser) — hier einschliesslich dos Durchgangsverkehrs -G <8,11.
(122 804) To . der Durchgangsveikebr an der Ilamoler ochle .
277 188 (47,285) To. Von den Xebenwasserst:assen liatte dw
Aller bei Winsen - ausser dem von der Reichsstatî tik Band̂ 5
für 1898 notirteu Öcbiffsgütcrverkehrvon 29:3 lo »och
(7575) To. Flossverkebr. der Geeste- Kanal ^ Bederkesa 3TO0
(2718) To Die Werra passirten bei Vacha 0*3(1 (H)J-) °-
Flossholz bei Hann.-Münden 4484 (3487) To. E osshoz und
einige Guter. — Dem Vorstehenden mögen noch folgende,
anderen Aufzeichnungen entnommenen, iimziigclu t
werden: Der Hafenverkebr in Cassel (kanalisirto 1 nlda) betrug
im Jahre 1896, dem ersten vollen Betnebsjiih,o, U - -
1899 dagegen 35,517 To. Der Hatenvevkehr au der -Ahi» t Del
Hann -MüSden wuchs 1899 auf 10,8921„o., der von Karishafen
auf 37 138 To., der von Minden aur 163,797 . o., iloi Uamei.
Durchgangsverkehr auf 304,050 To., der an der Bederkesaer
Schleuse auf 3267 To.

«e Sc8. iirt Sur.n ! » « s c vo* Ser B« !i« lDnrci S caeIl-
scli » rt «-n i -.i Iitnfe !!«• ” « r . Für die Mehrzahl der
in- und ausländischen lihedereigeeellscliaftenhegen die öeschäfts-
ero-ebnisse für 1900 jetzt vor, sodass wir über den fctuml der
Bhedereif'n zu Anfang dieses Jahres einige Vergleichungen ai
teilen können An der Spitze aller SeWffabrtsgcSe lscha ten

filn wir"wie seit Jahren wieder die beiden
Tüipdpreicn Die Hamburg -Amerika- Limo giebt im ittzttn
Jalntbe ".ht eine Tonuale von 615,178 Registertonnen an
ie zt sind es schon wieder 25,000 Tonnen mehr , der _Nor<h-

^eutsclm Lloyd 540,119 Tonnen B. folgen englrsehe Gesell¬
schaften, von denen die British India bt. N. Co mit IU

XÄ pW  Company m« ’Ä ‘Ä ^ tAstle Line
mit 244,859 Tonnen, ferner 6 englische 0 °AD °batten „nt .150 OiK) bis 200 000 Tonnen und 11 Gesellscbalttn mit |e
iS® » s

Südamerikanische Dampfschifffahrtsgesenscliait <-2o,l57) de
Bremer Hansa (117,079)f der genannten Grenze nahcrnj .eh die«
Hamburger Geisellschaften Kosmos (9 , " ),
rfifi 198) Fran ’a-eich stellt zu den grossen Schiätaint .>gese-i

SÄ — Äää
rAnafanlAl^ ÄmÄrnark 6 die Sorenede Dampfkips-

verfügt 1901 über 43,122 Tonnen, die englische Cunard Line,
^bre Concurrentin, über 1-4,414. Die Flotten der grossen
deutschen Gesellschaiten sind nicht nur die gros ten, auch die
leistungslähigsten, da sie die modernsten Schiffe umfassen. Im
Durchschnitt sind die Schiffe der lUmburg-Amenka-Linie nur
4 4 Jahre alt , die des Norddeutschen Lloyd 5.8 Jahre , dei
Hambuvg-Südamerikaniseben D.-G. nur 4,1 Jahre , der Bremei
Hansa 1.9, der Hamburger Kosmoshmo 6.3, der Austra uni«
3 2 Jahre Damit können wir nach dem für das Ausland voi-
lie"enden einwandfreien Material in Vergleich stellen die British
India Co. mit 12.7 Jahren , die P, and O Co mit 9.8, die Cunard
Line mit 91 , die Union Casue Line mit o.o, die Foienede D. S.
mit 12.4, die Holland-Amerika-Linie mit 8.7, dio Mossagenos
Maritimes mit 14.5 Jahren.

w «r - eutinirn ist neuerdings durch las Scheitern des
Vereinheidfehungspianes der Staatsschuld, dm schon seit Jahr
und Tag seiner Verwirklichung entgegensah, wieder in oen
Vordergrund des allgemeinen Interesses geruckt. - Man l at
darüber hin nnd her gestritten, ob die Gläubiger der Republik
Ursache hätten, sich über das Nicbtzustandokommen der
Unifikation zu treuen oder nicht, und schbes-lieh sin; •.lejemgen
in der Majorität gehlieb n, die Argentinien als noca ».ebt rt
für eine deranige finanzielle Maassnabmeerklärten. Iv ko .nmes
nllevdinfj-s Dimre vor, die ein bedenkliches RopLchu telu ..er
‘ on'utn müssen! Bo c.zählt der „Argentin. Volksfrd “ in - uier
letzten Nummer etwas über ie Bilanz der Hypothekenbank n
La Bl ata Danach hat das Institut inagesamrot auf lUb Grui.d-
stücke 98955,168 Dollars verliehen, die Schuldner befinden sieh
almv Bit den’Zinszahlungen so fiel im Rückstände dass die von
früher her noch zu entrichtenden Zinsen bereit* den stattlichen
Beti-a» von 107,962,743 Dollars, also 10 Millionen mehr' als oer
Hypothekenbestnnd, erreicht haben. „ ichtherrins (lass viele der beliehenen Grundstücke bei V eitern mein
den Werth besitzen, bis zu welchem rie belastet wurden, einzeln»
sind so<*ar ganz unverkänflieh, und man rechnet dass die Ba il
dahoi mindestens 37 Millionen Pesos verlieren wird. De, kleinbti
Theil der Entleiher kommt seinen Verpflichtungennach, i\vut
die Summe für welche die Zinsen prompt bezahlt weraon,
bMänlt swh nur auf etwa 5>2 Millionen. VVandern dart man
sich eigentlich nicht darüber, das« solches m einem .Staate vô -
komirt ’ dessen höchste Beamten dem Publikum mit schlecht!mkommt, aessen i.paicn den Justizmmistet

ss L
Mn äiusscrst werlhvolh, und U- usiöses^ euh'ement für sein

melirsren angesehenen Lin wok e darauf ? Er
zeichnet waren. Was that «1er U ^ überhäufte ihn
beschied d®r„flf t‘t ^ en Schimpfworten und versetzte ihm
zunächst nnt den ■ » , - ,t; ohrfeigen . Dass bei solchen
srÄÄs . — -
1001 I «» # e ärgesüsios ^ ie
schon einmal einen ^ ^ ^ enden AiBauf nach o êu S^ 'ommcn

SÄ " “ genügend auswärtige G^ cbäMcutc die sich
trotz der prekären Acrnaitnisse nicht abschrecken NaM
Glück in Argentinien, zu U ic1' u' A'
haben in dieser Bezichunn die n Ataeeama vorhandenen
ausklügelten, dass die m der / “"“utt versprechen würden.
Boraxlager eine gewmnzeicho Ausfeeû versi^
Eine englische Gesellschaft tra « nvaxlacer in Unter-
schaftsminister behufs Exploitirungd j ^onS5 p es03  Gold,
handlungen und bot die sehr m g h ^doch nichts
als Pacht pro Hektar . Die Regierung las * J Briten da?

j& SfÄTSÄ!
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Geselligen FamiLien-Abend,
welcherm gleicher Weise wie in früheren Jahren im Restaurant Echützenhatts,
Unter den Eichen(3ol »n), am Mittwoch, den » ». Juli , Abends /-» Uhr,
statlfindet(nur bei günstiger Witterung), laden wir unserew. Mitglieder und deren Än
gehörige, sowie Freunde unserer Sache zu zahlreichem Besuch ergebenst tut. 1Das Comit«.

Inn beeile jidi mit dem Mails.
Weberfittii *« 2 ® sind Musterarbeiten j u ftbu - Haltostolle . [

ausgestellt . Prospekte daselbst. 7664.1- - iGegründet 1879.

Ich habe das Konkurswaarenlager

Mchgasie5^
Übernommen und verkaufe die noch vorhandenen

Herren- und Unaben-Anzüge, Hosen,
Joppen,Paletots, >°wie das Restlager prima
herren-RIeiderstosfe

zu jedem Preise aus.
Es soll mit dem Lager schnellstens geräumt

werden, da der Laden bereits anderweitig ver-
miethet ist. *

Man beeile sich mit dem Einkauf.
Der Ausverkaufb-fiudet sich Nttv Kirchgttsse 54.

Sächsisches waarenlager.
BE. Singer . _ io«»

Cafe -Restaurant Schützenhaus
Unter den Eichen,

Endpunkt der elektrischen Balm.
Altrenommirtes Restaurant I. Ranges, schattiger kühler Garten unter uralten

Jichen, gedeckte Pavillons, herrlicher schöner Saal, 200 Personen fassend, Vereinen
und Gesellschaften bestens empfohlen. . . , , . .. „ . ,rn ,

Diners von 1.20 Mk. und höher, Soupers a 1 MP, reichhaltige Speisenkarte,
Kaffee, Thee, Chocolade, reine Weine , Bierstadter Felsenkeller -Bier vom Fmj
Culmbacher Petzbräu. ^ p JoJm (yorm. Se ebold ).

Hotel Stadt Rom,
Leipzig»

an der Promenade, neben den Bahnhöfen u. der
Post. Höfccl1. Hanges. Event. Pensionspreise.

Elektrische Beleuchtung. E

Restaurant Waldlust,
Plattcrstratze 21.
Wsp |e Preiskegelu

hat begonnen. 10 Preise.
Er kann zu jeder Tageszeit ge¬

regelt werden. 10340
Hierzu ladet sreundlichst ein

Franz Oaniel.

Bothweine.
Sehr cmpfehlenswerthereine Weine.

Kftnigsbacher (Pfälzer) per Flasche Ahne
Glas) Mk. —.56,

Ober -IngelUeimer per Flasche (ohne Glas)
Mk. —.85,

St . Estephe , vorzüglicher Bordeaux -Wein,
Ser Flasche(ohne Glas)Mk.1.05u.bessere[arken, bei Abnahme von 13 Flaschen,
einzelne Flaschen 5 Pf. mehr. 10696

i.  Brunn,Weinhandlung,gegr.1857,
Herzogi. Anhalt. Hoflieferant.

Telephon 2274.  Adelhei dstrasse 33.

Schläuche4,50*JttäntelM.7,50
Vorzügliche . PANZER«-Mzrke mit redler Garantie!

kontinental-
Fahrrad -Fabrik von Hermann Prenzlau, Hamburg

Nichtconvenierendes-wird bereitwilligst zurückgenommen. (E. H. ä 1620)
F152

Zur Einkochzeit
empfehle

Patent-Pertect-Conserveglas.
Das beste Glas mit sicherstem Verschluss, seit Jahren vor¬

züglich bewährt.
Die Conserven können niemals verderben, denn im

Falle ungenügenden Einkochens hebt sich der Glasdeckel
von selbst.

Automatische Conserve-Bleehdosen.
Schlieset ohne Verlötben, ohne Maschine. Wird geöffnet durch Ab¬

heben des Deckels mittels Messers.
Kann viele Jahre verwendet werden. Die Büchsen sind innen ver

merk, wodurch jede Gefahr einer Zinnvergiftung ausgeschlossen ist und
den Früchten ein schöneres Aussehen giebt.

Die Bleohdose erspart jedes Jahr das lästige Zurechtmachen und Zu-
lötben derselben und kostet jährlich nur 5 Pfennige durch Anschaffung
eines neuen Deckels.

Frucht-und Saftpresseit,
Krell’s Saftpresse, ÄeliaÄÄ

erhält dom Satt seine natürliche Reinheit.

Kirsehen-Entkerner,
Bohnenschneide-Masehiuen

empfiehlt
in grösster Auswahl

Conrad Krell,
Tauimsstrasse 13 . Telef . 3095.

Spec .-Magaxin für complete Küchen -EinrichFnngen. 9637

AitHldschUstC äh
■' ritz itrenach , tfirdmaKe 37. 9106bei rrit

Von heute ab verkaufe ich

Lüster-Röcke
von Mk.2 .50 an

in allen Größen.

C. M. neuster,
Oranienstraße 12 10619

Portieren-Stangen
in matt und polirt, die Garnitur 6 Mk.,

Gallerieleisien
2 Mk. das Stück, 8184

B̂ iirterreUnöjif ’c , Kugquasien
in Nussbauin, Gold etc. empfehlen

J. & F. Sntli, Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspceetrasse 3.

Bordeaux-Wein
empfehle vorz . rein u. preiswerth:
liibourne (woisse Kapsel) p. Fl . Mk. 1.—.

" (blaue . ) » , . VSi„ (rothe » ) . . . 1-bO
Roussillon , ein kräftiger vorzügl. Rothwein

aus den pyrendes orientales, p. FI. 1.50.
leres Sherry (golden) p. Fl. Mk. 2.— u.2.o0.
Malaga (roth golden) . . . 2.— . 2 50.

Ursprungszeugniss, vom Gonsul beglaubigt
zur gefl. Einsicht. 10336
A . Kister , Weinhandlung,

Moritzstrasse 44 ._

hamhaltiiiigs-
Kaffee vs?

naturell gebrannt, ohne jeglichen Zusatz,
kräftig u. reinschmeckend,

empfiehlt 10442

Clir . Keiner,
Webergaffe 34._ _

neue, Psd. 8 Pf.. 10 Pid
75 Pi .. Centner6.75 Mk.
Schwalbacherstratze 71.

es

Großer Möbel-verlaus.
Dur» Ersparnitz der Ladenmiethe bin

ich in ver Lage, ganze Ausstattungen,
owie einzelne Stücke, als r pol. n«»v lack.

Betten, Kleider- nub Spiegelschr., Wasch»
kommoden, Rachtschränke, Vertleows,
Schreibtisch«, Büffets , Trnmeanspiegel,
Kommoden, Tische, Stühle , Küchen«
schränk« re., Alles in guter Arbeit, zu sehr
billigen Preisen zu liefern. 9253
Will ». Mayer , Möbelgeschäft,

37. Schwalbacherstratze 87, Hinterhaus.
Eiaene Werkstätte.

Sclmlranzen!

Crrösst « Auswahl . Riiligsic Preise.
offerirt als Specialität

A . I . etschert , Faulbrunnenstrasse All.
Reparaturen . 5536

Sommerfrische Hohenwald °
Georgeiiborn bei Sehlaagenbad. Zimmer mitFension Mt4 .SO»
- .Näheres bei JE*.Brtuuu Adelheidstrasse 23. Wieiliadejh . 1030§

Salfcylsäure,
um eingemachte Früchte vor Schimmel u.
Gährung zu bewahren. Für die Gesundheit

ohne jede nachtheilige Wirkung.
Präparirtes Salicyl-Pergamcntpapicr

Beter 35 Pf.

Korke, Spunden, Flasebenlack.
Mn leigier Weinessig

(vorzüglicher Einmachessig von feinstem
Aroma) pro Liter SO PF.

Concentrirte Essig -Essenz
zur Selbstherstellung von Einmachessig.

Sämmtliche Gewürze
unter Garantie der Reinheit. 10178

Chr .Tauber,
lltirchgusse ö . — Telephon 3 43.

Neues Zauerkraut,
Neue Salzgurken

empfiehlt 1°TÖ7
Peter ® niid,

_ Marktstraße 14.
O » ttShiUicr schwedisch, 10Pf .,10Pack.
^ ) UWl1vi ^ tP , 90 Pf .. Scheuertüche,

20 Pf ., 5 Stück 90 Pf . Schwalbacherstratze 71,

aussen Wolle, innen Leinen,
von den ersten Aerzten Deutschlands als

bestes Mittel gegen
Schweissfiisse und Wundlaufcn

empfohlen.
Grösste Haltbarkeit garantirt.

Billiger als andere Strümpfe.
Für die Kaiserliche Marine wurden im

letzten Jahre 30,000 Paar geliefert.
Nur zu haben bei:

Ludw. Hess, Webergasse 18, und
Franz Schirg, webe**»«1. 6606
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